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Achtundzunnjigsles Abenleuer .

Wie Kriemhild Hagen empfing .

ls die Burgunden kamen in das Land ,

Da erfuhr es von Berne der alte Hildebrand .

Er ſagt ' es ſeinem Herren : Dietrichen war es leid ;

Er hieß ihn wohl empfangen der kühnen Ritter Geleit .

Hin ritt mit dem Berner mancher Degen hehr

Da ließ der ſtarke Wolfhart die Pferde führen her ;

Sie hatten aufgeſchlagen da manches herrliche Zelt .

0 Sie zu begrüßen zu ihnen auf das Feld .

Als ſie von Tronje Hagen aus der Ferne ſah ,

Wohlgezogen ſprach er zu ſeinen Herren da :

„ Nun hebt euch von den Sitzen , ihr Helden wohlgethan ,

Und geht entgegen denen , die euch hier wollen empfahn .

„ Dort kommt ein Heergeſinde , das iſt mir wohl bekannt ;

Es ſind viel ſchnelle Degen von Amelungenland .

Die führt Der von Berne , ſie tragen hoch den Muth :

Laßt euch nicht verſchmähen die Dienſte , die man euch thut . “



Wie Kriemhild Hagen empfing .

Da ſprangen von den Roſſen wohl nach Fug und Recht ,
Mit Dietrichen nieder mancher Herr und Knecht.
Sie gingen zu den Gäſten , wo man die Helden fand ,
Und begrüßten freundlich Die von der Burgunden Land .

Als ſie der edle Dietrich zu ſich kommen ſah ,
Liebes und Leides zumal ihm dran geſchah .
Er wuſte wohl die Märe : leid war ihm ihre Fahrt ;
Er wähnte , Rüdger wüſt es , und hätt es ihnen offenbart .

„ Willkommen mir , ihr Herren , Gunther und Geiſelher ,
Gernot und Hagen , Herr Volker auch ſo ſehr,
Und Dankwart der ſchnelle : iſt euch das nicht bekannt ?

Schwer beweint noch Kriemhild Den von Nibelungenland. “

„ Sie mag noch lange weinen, “ ſo ſprach da Hagen :
„ Er liegt ſeit manchem Jahre ſchon zu Tod erſchlagen .
Den König der Heunen mag ſie nun lieber haben :
Siegfried kommt nicht wieder , er iſt nun lange begraben . “

„Siegfriedens Wunden laßen wir nun ſtehn ;
So lange lebt Frau Kriemhild mag Schade wohl geſchehn. “
So redete von Berne der edle Dieterich :
„ Troſt der Nibelungen , davor behüte du dich!“

„ Wie ſoll ich mich behüten ? “ ſprach der König hehr .

„Etzel ſandt uns Boten , was ſollt ich fragen mehr ?

Daß wir zu ihm ritten her in dieſes Land .

Auch hat uns manche Botſchaft meine Schweſter Kriemhild geſandt. “

„ So will ich euch rathen, “ ſprach wieder Hagen ,

„ Laßt euch dieſe Märe doch zu Ende ſagen

Dietrich den Herren und ſeine Helden gut ,

Daß ſie euch wißen laßen der Frau Kriemhilde Muth . “

Simrock , Das Nibelungenlied .



Achtundzwanzigſtes Abenteuer .

Da gingen die drei Könige und ſprachen unter ſich ,

Herr Gunther und Gernot und Herr Dieterich :

„ Nun ſag uns , von Berne du edler Ritter gut ,

Was du wißen mögeſt von der Königin Muth . “

Da ſprach der Vogt von Berne : „ Was ſoll ich weiter ſagen ?

Als daß ich alle Morgen weinen hör und klagen

Etzels Weib Frau Kriemhild in jämmerlicher Noth

Zum reichen Gott vom Himmel um des ſtarken Siegfried Tod . “

„ Es iſt halt nicht zu wenden, “ ſprach der kühne Mann ,

Volker der Fiedler , „ was ihr uns kund gethan .

Laßt uns zu Hofe reiten und einmal da beſehn

Was uns ſchnellen Degen bei den Heunen möge geſchehn . “

Die kühnen Burgunden hin zu Hofe ritten :

Sie kamen ſtolz gezogen nach ihres Landes Sitten .

Da wollte bei den Heunen gar mancher kühne Mann

Von Tronje Hagen ſchauen , wie der wohl wäre gethan .

Es war durch die Sage dem Volk bekannt genug ,

Daß er von Niederlanden Siegfrieden ſchlug ,

Aller Recken ſtärkſten , Frau Kriemhildens Mann :

Drum ward ſo großes Fragen bei Hof nach Hagen gethan .

Der Held war wohlgewachſen , das iſt gewiſslich wahr ,

Von Schultern breit und Brüſten ; gemiſcht war ſein Haar

Mit einer greiſen Farbe ; von Beinen war er lang
Und ſchrecklich ſein Geſichte ; er hatte herrlichen Gang .

Da ſchuf man Herberge den Burgunden - Degen ;

Gunthers Ingeſinde ließ man geſondert legen .

Das rieth die Königstochter , die ihm viel Haßes trug :

Daher man bald die Knechte in der Herberg erſchlug .
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